2 188. 


Montag, den 15. August. 


D i 
* „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
it täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
weben erute. pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


˖ Friedensbetrachtun gen. 
Re Arieg wird oft als eine Krankheit der 
la der g. bezeichnet, und in der That hat derſelbe 
gott, ag nkheit eines Menſchen ſo viel Aehn— 
tt * die Bezeichnung wohl als eine treffende 
ip den übe. Es bieten deshalb auch die Betrach⸗ 

er fenen r dieſelbe nicht ſelten Anlaß zu Urtheilen 


Ic. Bi 
„den Did B. in Beziehung auf eine, im korper⸗ 
— anismus wild wüthende Krankheit Jeder— 
ie 0 sig daß dieſelbe nicht von einer Stunde 
Hall Un geheilt werden kann und daß eine zu 
on nucrdrückung derſelben und eine ſcheinbare 
* 0 Be einen baldigen wüthenderen Ausbruch 
Out 8 den Tod zur Folge haben würde, fo be» 
Br weich fe auch über den zwiſchen Frankreich und 
be nur Io ſchnell geſchloſſenen Frieden, daß der⸗ 
nch chein und Trug, weiter nichts als die 
olkerle gung einer klaffenden Wunde im europäiſchen 
N " fei und daß die ungelöft gebliebenen 
ner 2 einem neuen Hervorbruch der Reſte 
Ungſt 5 Krankheit bald wieder Gegenſtand der 
rande Furcht ſein und zum großen Krieges⸗ 
auflodern werden. 
gie en kann nicht läugnen, daß eine ſolche Ana⸗ 
Ad diel für ſich hat; aber fie würde dennoch 
Ben Mögend fein, einen tiefen Eindruck auf die 
limüther zu machen, wenn fie nicht durch ſehr 
Ueuewerthe Zeichen der Zeit unterſtützt würde. 
N * wichtigſte dieſer Zeichen iſt zweifelsohne die 
b nung Antwerpens richtet. Louis Napoleon 
en ich feine Organe der Preffe geradezu ſchreiben 


eſtlande auszuſchiffen und aufzuſtellen; 
de ip e: das nicht billigen und müſſe die 
abe Tages Geſinnungen, welche in England an 
laßt ednung ſeien, ſehr bedauern England 
ſich durch dieſe Kundgebung des Bedau- 

auf Atten, fondern thut, was es in Bezie⸗ 
Aab feine Vertheidigung für unabweisbar 
1 . 
ue top d. unſerm Vaterlande Preußen wendet 
aug r Ktie ! Demobiliſirung auf die Verſtaͤrkung 
n den Besmacht große Aufmerkſamkeit, wie das 
eus Berg ten über die neue Formation des 
bey sen geht. Zudem find, wie verlautet, von 
aa, en N ritte gethan, um eine Befeſtigung der 
NA) K ordſeekuͤſte ins Werk zu fegen. Es ſoll 
big an, wie derſelben eine Feſtungsreihe gebaut 
Starr ſolche an der Oſtſeeküſte von Memel 
as Nr 


und beſteht. — 
ban den be anbelangt, ſo iſt es kein Geheimniß, 
top betrieb 


en uflenbefeftigung mit erhöhter Arbeits- 
auf aller Na wird und die kriegeriſchen Nüſtungen 
N yon Fri richten von einer Stellung der Armee 
wiede das ensfuß unverändert dieſelben bleiben, 
er ins heimgekehrte Kriegsheer jede Stunde 
dhedeineswe ene Feld rücken kann. 
ne igen , denkt man auch in Oeſterreich an 
Ubnerheeres Frieden. Die neue Organiſation des 
z net, bee welche der Kaiſer Franz Joſeph ange— 
zur Genüge, daß man dort ernſtlich 
die empfangenen Scharten aus⸗ 


lich Alle die, 
e 
ia ſobald mabellachen ſprechen laut und eindring⸗ 
wagt Vidafranci 5 in ſtillen Betrachtungen über 
Di geſchloſſenen Frieden zu ergehen 


ieſe e 5 
uhtalten einen fo kriegeriſchen Bei⸗ 


Damen Dumpfbool 


„ 


1859. 
29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Erpebition 


Portechaisengasse No. 5. . 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


geſchmack, daß man durch ſie nicht zum Genuß 
friedlicher Ruhe zu gelangen vermag. Das aber 
ſchadet auch nichts, darf hingegen als ein Vortheil 
betrachtet werden. Denn iſt es immer beſſer, den 
wirklichen Zuſtand der Dinge ſcharf und klar zu 
erkennen und ſich gegen die drohende Gefahr mit 
allen Kräften zu rüften, als behaglich träumend auf 


der Bärenhaut zu liegen. 


Rundſch a u. 

Berlin, 13. Aug. Die letzten Bülletins über 
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs lauten: 
Sansſouci, 12. Aug. 1859, Abends 8 Uhr. 

Se Majeſtät der König haben einen Theil des 
Tages wachend zugebracht und eine etwas größere 
Theilnahme an den Umgebungen geäußert; dagegen 
machte ſich der Einfluß der Krankheit auf den 


Kräftezuſtand bemerkbarer als in den früheren Tagen. 


Sonsſouci, 13 Aug 1859, Morgens 9 Ubr, 

Se. Majehät der König baben mit kurzen Unter ⸗ 
brechungen geſchlofen. Im Weſentlichen ſind die 
Krankheits⸗Erſcheinungen dieſelben geblieben. Die 
Symptome des Drucks auf das Gehien eher ver- 
ringert, die Kräfte jedoch etwas mehr beeinträchtigt. 

Sans ſouci, 13. Aug. 1859, Abends 8 Uhr. 

Se. Maj. der König haben heute eine größere 
und anhaltendere Tbeilnahme geäußert. Der Zuftand 
der Krä'te iſt derſelbe geblieben. 

Sansſouci, 14. Ang. 1859, Morgens 9 Uhr. 

Se. Mai. der König hatten bis gegen Morgen 
vielfach wach gelegen, ohne daß der Schlaf durch 
neue Krankdeits. Erſcheinungen verhindert geweſen 
wäre. Gegen Morgen trat ein ruhiger, mehrere 
Stunden ununterbrochener Schlaf ein. Nach dem 
Erwachen erſchienen Se. Majeſtät noch etwas theil- 
nehmender als geſtern. In den Kräften war keine 
größere Abnahme bemerkbar. 

(gez) Dr. Grimm. Dr. Boeger. 

— Die Krankheit Sr. Mai. des Königs hat 
gegenwärtig einen ſehr lebhaften Verkehr auf Schloß 
Sansſouci hervorgerufen. Sämmtliche in Potsdam 
anweſenden Prinzen und hohen Herrſchaften wieder. 
holen zu den verſchiedenſten Tageszeiten ihre Beſuche 
oder loſſen ſich durch ihre Diener über das Befinden 
des Königs Rapport holen. Der König felbit ber 
findet ſich im rechten Flügel des Schloſſes in feinen 
bisberigen Echlifigemad. Einer der drei Leibärzte, 
General» Stabrarzt Dr. Grimm, General- Arzt 
Dr. Böger und Oder ⸗Stobszezt Dr. Kammerer, iſt 
ſtets nebſt eirem Kammerdiener in der Nähe des 
Königs, wie auch die Königin den größten Theil 
des Tages an dem Krankenloger zubringt. Um jede 
Störung zu vermeiden, werten nur ſehr wenige der 
hohen Herrſchaften in das Zimmer gelaſſen, und 
nur der Prinz-Regent erſche nt öfter an dem Kran- 
kenbeit des hoben Patienten, un über den Zuſtand 
deſſelben Erkundigungen einzuz ehen. 

— Faſt die fimmilichen Mitglieder der Königl. 
Familie ſind wieder hier eingetroffen. Der Prinz. 
Regent, welcher, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, 
gleich nach der Ankunft und Begrüßung der Königin 
eine längere Unterredung mit dem Leibarzt Dr 
Bocger halte, ſow e die Frau Printeſſin von Preu⸗ 
ßen haben im Schloß Sansſouci ſelbſt Wohnung 
e um in der nächſten Naͤbe des Königs 
zu ſein. 

— Vorgeſtern trat das Staateminifterium im 
Herrenhauſe zu einer Sitzueg aufammen, Auch 
geſtern fond eine Sgurg deſſelben ſtutt. 

Breslau, 6 ung Wir werden deſer Tige 
einen Lindemann in uaſern Maucra begrüßen, 


welcher im Kreiſe der Seinen die Heilung ſeiner 
in der Schlacht bei Solferino erbalteren Wunde 
abwarten und ſich von den langen Anſtrengungen 
am heimathlichen Heerde erholen will. Es iſt der 
Sobn des Weinhändlers H., welcher als Lieutenant 
im Regiment Erzherzog Franz Karl den italieniſchen 
Feldzug mitgemacht. Aus der Schlacht bei Mele 
gnand ungefährdet zurückgekehrt, hatte er das Un 
glück, bei Solferino ſchon Morgens um halb 3 Uhr, 
alſo gleich beim Beginn des Kampfes, durch einen 
Schuß am Schienbein verwundet zu werden. Sein 
Regiment war eins der erſten, welches den Kampf 
eröffnete. Die Franzoſen ſchoſſen von einer für die 
Difterreicher unſichtbaren (?) Stellung aus ihren 
gezogenen Kanonen mit Sorapnells, deren Wirkung 
eine furchtbare war, und von der man ſich einen 
Begriff machen wird, wenn wir mittheilen, daß von 
den Offizieren des Regiments 46 verwundet oder 
todt ſind. Von den 18 Offizieren des Bataillons, 
zu welchen unſer Landsmaan gebörte, iſt nur ein 
einziger unverwundet geblieben. Die Aerzte geben 
Hoffnung zur vollſtändigen Heilung des jungen 
Kriegers. 

Wien, 12. Aug. Die heutige „Oeſtr. Corr.“ 
enthält: Berliner Korreſp. melden, daß von Seiten 
Oeſterreichs vertrauliche Erklärungen an Preußen 
bezüglich gewiſſer Stellen des Kaiſerl. Manifeſtes 
gerichtet worden ſeien, und fährt fort, daß, obgleich 
fie das ungetrübteſte Einvernehmen der deulſchen 
Großmächte wünſche, gleichwohl obige Angaben für 
unbegründet erklären müſſe. 

— Ueber die Miſſion des Fürſten Richard 
Metternich nach Paris erfahrt der Korrefpondent 
der „D. Allg. 3.“ nachfolgende Details, die aus 
einer ſehr vertrauenswürdigen Quelle ſtammen ſollent 
„Bekanntlich hat Ludwig Napoleon ſich veranlaß: 
gefehen, durch den Marquis de Banneville noch. 
mals den Verſuch zu machen, das Wiener Kabinet 
für die Abhaltung eines Kongreſſes nach dem 
Friedensſchloſſe von Zürich zu gewinnen. Zu dieſem 
Behufe wurde dem Grafen Rechberg ein längeres 
Expoſé über die Vortheile eines Kongreſſes von 
Seiten des Grafen Walewski übermittelt, welch es 
jedoch nicht den gewünſchten Eindruck hier machte, 
zumal das Wiener Kabinet von der Aaſicht aus zu ⸗ 
gehen ſcheint, daß es ſelbſt dem Kaifer der Fran 
zoſen gar nicht Ernſt mit einem Kongreſſe ſei und 
er feine dies ſäll' gen Beſtrebungen weit meor der 
reutralen Großmächte wegen als des Kongreſſes 
ſelbſt willen tundgebe. Nachdem Graf Rechberg 
über ftüder eingeholte Willens meinung des Kaiſets 
dem franzöſiſchen Abgeſardten (einen ablehnenden 
Beſcheid auf feine das Zustandekommen des Kon⸗ 
greſſes betreffenden Auftröge ertheilt Hatte, wurde 
beſchloſſen, daß Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt in einem 
autographen Schreiben an den Ka ſer der Franzoſen 
die Gründe auseinanderfegen werde, welche ihm 
die Zuſtimmung zur Abhaltung eines Kongreſſes 
virwehren. Nebſtdem hat aber auch das betteffende 
autographe Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich, 
welches Fürſt Metternich geſtern in den Tuilcrieen 
überreichte, den weiteren Zweck, den Kaiſer der 
Franzofen wegen der Reſtauration der mittel-itafieni. 
ſchen Souvrraine zu urgiren, und wer in der Weiſe, 
daß das Vailangen nach einer mititairiſchen Occupa⸗ 
tion der Herzog hümer von Seien der in Italien 
zurückgeblieben n franzöſiſchen Truppen geſſelt wird. 
Nach einer fo chen erſchenenen o rien Note des 
Abendblattes der „Wien gg.” ware allerdings an 
der Intervention Frankreichs in den ilalienlichen 
Herzogthümern nicht zu zweifeln.“ 


Bern, 12. Aug. Geſtern hat ein Banquet 


der Konferenzmitglieder ſtattgefunden, bei welchem 
Graf Colloredo, ſo wie die Herren 
Herofe Toaſte ausbrachten. Baron von Bourqueney 
hat zu einem zu Ehren des Kaiſers Napoleon am 
künftigen Montage ſtatthabenden Diner Einladungen 
ergehen laſſen. 
Paris, 13. Aug. a 
meldet, daß der Kaifer geſtern den Prinzen von 


Oldenburg, den perſiſchen Geſandten und den Mar— 
Letzterer überreichte dem 
Kaiſer zwei Schreiben, das eine vom Großherzoge 
Leopold von Toskana, das zweite vom Erbgroßherzoge 


quis Nerli empfangen hat. 


Ferdinand von Toscana. 


— Der „Independance“ wird von hier geſchrieben, 
daß der Kaiſer aus Veranlaſſung des großen Natio- 
nalfeſtes am 15. Auguſt eine allgemeine unbeſchränkte 
Alle noch in der Verban⸗ 
nung ſchmachtenden Geächteten würden demzufolge 
ermächtigt fein, in ihr Vaterland zurückzukebren, 
ohne genöthigt zu fein, Verpflichtungen einzugehen, 
die viele unter ihnen als mit ihrer Würde unerträglich 


Amneſtie erlaſſen wolle. 


erachten. 


— Je mehr wir uns den Feſttagen nähern, deſto 
lebendiger wird es in den Straßen von Paris. 
Die provinziellen und fremden Phyſiognomien werden 
bereits vorherrſchend, und man frägt, wo die andert- 


211 Millionen Pariſer eigentlich ſind? Auf den 


oulevards und in der Rue Rivoli und in den 
elyſäiſchen Feldern wird Tag und Nacht an der 
Aufrichtung der Triumphbogen, Maſtbäume und 
Der Rue de la 
Paix gegenüber, auf dem Boulevard, arbeiten Zim- 
merleute und Maurer ſeit einigen Tagen an einem 
Baue, welcher zu allerlei Muthmaßungen Anlaß gab. 
Die Pariſer glaubten, man baue den berühmten 
Thurm von Solferino auf, um den vorbeiziehenden 
Soldaten ein Andenken an die Schlacht vor Augen 
Es handelt 
ſich lediglich um die Errichtung einer Triumphſäule 
auf hohem Poſtamente, auf deren Spitze eine Sieges. 
Dieſe Saule ſteht in der 
Es iſt etwas ganz 
Unerhörtes in Paris, daß zwei Feſttage hinterein- 
Bekanntlich find die Kirchen 
feſte ſammtlich je auf einen Tag beſchränkt. Der 
15. Auguſt wird das milltäriſche Feſt des 14. ab. 
ſchließen; möglicherweiſe wird Paris an dieſen beiden 


Beleuchtungs⸗Apparate gearbeitet. 


zu führen; dies iſt aber nicht der Fall. 


göttin zu ſtehen kommt. 
Perſpektive der Vendomeſäule. 


ander gefeiert werden. 


Tagen der Zeitungen beraubt ſein. 


— Einen Beweis dafür, daß die Küften-Befeftis 


gungen in Frankreich mit Eifer betrieben werden, 
findet man heute wieder im „Flotten - Moniteur“. 


Außer der fogenanaten Hofpitals-Batterie bei Hon 
fleur, welche wieder hergeſtellt und mit 12 gezogenen 


Kanonen verſehen wird, ſoll eine ähnliche Batterie 
bei Fecamp errichtet werden. 

London, 11. Aug. 
noch immer feſt gegen Englands Betheiligung an 
einem etwaigen Kongreß über Italien aus 
deutet die Beſetzung Piacenzas durch 10,000 Mann 
Franzoſen als eine Maßregel, die den freien Willen 


des Volkes von Parma brechen ſoll. — Die Poſt 
zeigt wieder einmal, daß der Staatenbund Italiens 
an der Spitze ein Uading ſei. 
Wenn er trotzdem zu Stande kommen ſollte, ſo 
würde Oeſterreich nach der Niederlage von Solferino 
durchgefegt haben, was es nach dem Waffenſtillſtand 


mit Oeſterreich 


von Mailand im Jahre 1848 vergebens zu erlangen 
geſucht — ſeine Anerkennung namlich als Mitglied 
der italieniſchen Konföderation. Der „Advertiſer“ legt 
den geſtern erwähnten Prophezeihungen Mazzini's 
große Wichtigkeit bei und verbürgt ſich dafür, daß 
der italieniſche Agitator einige Zeit vor dem Aus: 
bruch des italieniſchen Krieges mündlich im Geſpräch 
mit ſeinen Freunden dieſelben Anſichten wie fetzt 
aus geſprochen und die allgemeinen Reſultate des 
Krieges faſt auf ein Haar vorausgeſagt habe. 
„Daily News“ dagegen freut ſich nur, daß Mazzini 
in der friedlichen Londoner Vorſtadt Brompton lebt 
und „Träume träumt“. Seine Prophezeihungen 
würden vor 3 Monaten von der öſterreichiſchen 
Partei mit glaͤubigem Enthuſiasmus aufgenommen 
worden fein. Die vorgeſchlagene Intervention Eng. 
lands zu Gunſten Italiens ſei ein Flıfamer Traum, 
da England, nach Mazzini, ſich bald ſelber feiner 
Haut zu wehren haben werde. 

— Dem „Herald“ ſchreibt ein Korreſpondent: 
Erlauben Sie mir aus einem Briefe, den ich eben 
aus Paris von zuverläſſiger Seite erhielt, folgenden 
Auszug mitzutheilen: „Jedermann in Frankteich 
erwartet nach kurzer Friſt und Raſt einen Krieg 
mit England, und Alles ſagt, daß es der einzige 
wirklich vopuläre Krieg fein werde. Es iſt mir ein 
4 zu mRändticher Bericht zugegangen über das 
Nandber, wodurch der Kaiſer von Oeſterkeich ſich 


bs und Frey 


Der heutige „Moniteur“ 


Die Times ſpricht ſich 


und 


zum übereilten Friedensſchluß bewegen ließ, und ich 


habe allen Grund zu glauben, daß er echt iſt, und 


Lord Palmerſton im Patlament gemacht bat. 
franzöfifche Kaiſer wies einige ungünſtige Bedin- 


gungen vor, ſo als ſeien ſie zwiſchen Preußen und 


England vereinbart, und die beſſeren, die er dann 
vorſchlug, hatten offenbar Anſpruch auf bedenkliche 
Annahme Preußen, ſcheint es, batte nie ein Wort 
don dieſen Bedingungen gewußt, ſondern Graf 


Perſigny legte ſie plötzlich Lord Palmerſton vor 
und wünſchte, daß England ſie unverweilt annehme. 


Lord Palmerſton willigte darin und verlangte nur, 
der Form wegen, Zeit, um die Zuſt mmung der 
Königin einzuholen. Ihre Majeftit befand ſich in 


die Antwort ankam; als fie kam, hatte die Königin 
mit vollem Recht ihre Zuſtimmung verſagt, indem 


konſeil abhängig machte. 


indem es fo die halbe Wahrheit war, daß die eng ⸗ 
ſchlagenen ungünſtigen Bedingungen angenommen 


wären die neutralen Mächte entſchloſſen, ihre An- 
nohme zu erzwingen; und ſo ward der Frieden zu 
Villafranca unterzeichnet.“ 

— 13. Aug. Die Vertagung der beiden Häufer 
hot fo eben durch koͤnigliche Kommiſſarien flattge- 
habt. 


ab. 


#Zucales und Provinzietles. 
Danzig, 15. Aug. 


Leiden im 69ſten Lebensjahre verſchieden. 


vom 1. Juli des genannten Jahres ab, von 12 
zu 12 Jahren immer wieder mit der überwiegendſten 
Majorität erwählt, in dem langen Zeitraum von 


35 Jahren mit un ermüdlichem Eifer bekleidet, bis er im 


vorigen Jahre durch ſchwere körperliche Leiden zur Be: 


antragung ſeiner Penſionirung ſich veranlaßt ſah, welche 


ihm, wie unſern Mitbürgern bekannt, unter Aner⸗ 
kennung ſeiner treuen Dienſte über das geſetzliche 
Maß hinaus mit 1000 Thlrn. gewahrt wurde, wo⸗ 
rauf er ſich in das Privatleben zurückzog und ſich 
in größter Stille ganz der Sorge um die Seinigen 
hingab. — Neben dem genannten ſtädtiſchen Amt 
ſtand der Verſtorbene auch noch an der Spitze vieler 
nützlichen Vereine, von denen vorzüglich der Sicher⸗ 
heits⸗ und Retiungs⸗Verein bei Feuergefahr feine 
Tha igkeit ſehr in Anſpruch nahm und ihn veranlaßte, 
viele Nächte für das Wohl ſeiner Mitbürger zu 
opfern; auch war er Aſſeſſor der wichtigſten Gewerke, 
der Fleiſcher-, Bäcker⸗, Müller ⸗, Glaſer⸗, Uhr-, 

egelmacher und Karpfenſeugner⸗Innung, ferner 
0 Jihre lang Magiſtrats Deputirter bei der Fr.⸗ 

iih⸗Schützen-Brüderſchaft, Vorsitzender der Kim: 
mereis, Nachtwach⸗, Straßenreinigungs⸗, Grund: 
ſteuer Deputation u ſ. w. Bei dem erſten Ausbruche 
der Cholera war er einer der thöätigſten Förderer 
bei der Einrichtung der Lazarethe, die er, keine An- 


x 


er wirft ein helles Licht auf die Einräumungen, die 
Der 


Osborne, und es verſtrich daher einige Zeit, bevor 


fie dieſelbe von einem vorber abzuhaltenden Kabinets- 
Darauf wollte Louis 
Napoleon nicht warten. Graf Perſigny hatte Lord 
Palmerſton's Jawott telegraphiſch abgefandt, und 


liſche Regierung die vom Grafen Perſigny vorge⸗ 


hatte, ſtellte ſie der Kaiſer Napoleon ſo dar, als 


In der hierbei gehaltenen Schlußrede dankt 
die Königin den Mitgliedern für ihre Bemühungen, 
namentlich für die fortzuſetzenden Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten, und ſagt, daß Franfreih nach dem Frie- 
densſchluſſe von Villafranca Eröffnungen, betreffend 
eine Konferenz der Großmächte zur dauernden Schlich⸗ 
tung der italieniſchen Angelegenheiten gemacht habe. 
Die Königin wolle jedenfalls ihren Bevollmächtigten 
einer ſolchen Konferenz beiwohnen laſſen; ob der 
felbe auch an derſelben Theil vehmen werde, hänge 
von weiteren noch nicht eingetrofferen Informationen 
Die Königin würde Letzteres freudig thun, 
könnte ſie an Maßregeln Theil nehmen, die geeignet 
wären, den allgemeinen Frieden dauernd zu befeſtigen. 


Geſtern Vormittag um 
10 Uhr iſt in ſeiner Sommerwohnung im ſchoͤnen 
Jäſchkenthal der Stadt⸗-Rath und Kammerer a. D. 
Herr Wilhelm Ferdinand Zernecke nach en 

er 
Verſtorbene, durch körperliche Schönheit und Geiſt 
ausgezeichnet, gehörte eine lange Reihe von Jahren 
zu der edelſten Zierde unſerer Stadt und hat ſich 
auf den verſchiedenſten Gebieten der Verwaltung 
um dieſelbe verdient gemacht, ſo daß ſein Tod die 
allgemeinſte Theilnahme in allen unſeren Kreiſen 
erregt. — Aus einem hieſigen Patrizier⸗Geſchlechte 
entſproſſen, war er urſprünglich von ſeinen Eltern 
für den Kaufmannsſtand beſtimmt, doch faßte er 
ſchon frühzeitig eine ſehr lebhafte Neigung für das 
Kommunalweſen, die ſich in Folge ſeines Eintritts 
in die Stadt⸗Verordneten-Verſammlung und durch 
die auf ihn fpäter gefallene Wahl zum Protokollführer 
derſelben ſo ausbildete, daß er ſich, als die ſo wichtige 
Stelle eines Kämmerers unſerer Stadt vacant wurde, 
um dieſelbe bewarb und ſie auch gegen alle Concurrenz 
im Jahre 1823 erhielt Der Verſtorbene hat dieſelbe 


6 
um die fen. 
ekämpſe 


find auch von Seiten des Staats durch Vs 
des rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe a 
Bewilligung einer perſönlichen Gehalts * 
200 Thlr. jahrlich Seitens ſeiner Mitbürg 
kannt worden. Bei einer ſo ausgedehnten ch noch 
Thätigkeit beſchäftigte ſich der Betrauerte W af . 
ſchriftſtelleriſch, wobei es zuweilen vont Chara 
vermöge der Lebhaftigkeit ſeines Geiſtes und 1 fein?" 
und bei dem angeborenen Hange zur Sa ur 
politiſchen Gegnern oft ſehr unbequem win rap! 
zu tief greifenden Conflicten Veranlaſſung ga 1 Stud 
dem werden doch die Geſchichtsbücher unsere nt 
feinen Namen ſtets mit dankbarer Ant daß 


ſteckung ſcheuend, täglich beſuchte, 


von 
aner 


nennen, der auch ſchon dadurch verewigt eee 


ein Platz des romantiſchen Johannieberde Han 
Anlagen jedem Danziger und Fremden abe . Bla 
Schönheiten bieten, den Namen „Zerne eigene, 
führt, da er der Hauptſchöpfer dieſer K ur die 
Anlagen iſt und mit unermüdlichem Ei ge 
Inſtandhaltung des beliebteſten Vergnügen ine! 
unſerer Bevölkerung, des Jaͤſchkenthales, wo der gr 
Geiſt ausge haucht hat, ſorgte. Auch gab de id 
ſtorbene den erſten Impuls zur Feier des Jo 
Volksfeſtes. 9 

— Die in der Jachmann ⸗Plehwe'ſchen in u 
Angelegenheit verurtheilten Offiziere daben a 
verfloſſenen Woche ihren Feſtungsarreſt au 4 
In Weichſelmünde iſt der Duellant Ja del 
Lieut. im 3. Kuiraſſier-Regimente und in Gre 
die Mitglieder des Ehrenrathes, Rittmeiſter v. J 
berg und Lieut. v. Zander eingetroffen ge 
Pillau find die anderen in der Due ft 
wickelten Offiziere beſtimmt. gt 

— Bei der Bühne unſeres Stadt-Ihr 1 
der Balletmeiſter Knaack vom Stadt⸗Thes „at 
Leipzig engagitt worden. Derſelbe hat ſich are 
einen vortheilhaften Ruf in der Thraterwen e 
ben, und es läßt ſich erwarten, daß ſich du 
das Ballet uaſeres Theater in erfteulicher 
entfalten werde. i 

— In dem verfloſſenen Verwaltungen 
Friedens -Geſellſchaft für Weſtpreußen 
18 Stipendiaten, von denen ſich 11 den verſch 
Wiſſen ſchaften und 7 den verſchiedenen 0 
gewidmet haben, Unterſtützung und zwar im e 
von 1300 rtl. erhalten. Von denſelben e 
5 Theologie, 2 Naturwiſſenſchaft, 1 Malte 
und Naturwiſſenſchaft, 1 Mathematik und 95 
1 Geſchichte, 1 Rechts wiſſenſchaft, wären gut 
4 dem Baufache, 2 der Malerei, 1 dere 
befleißigen Es find von ihnen 12 aus 
2 aus Marienwerder, 1 aus Garnſee, 1 au 
I aus Schwetz und 1 aus Sagorsz 1 

— [Römiſcher Circus] Das günstige iche 
welches wir in unferem erſten Referat über den d e 
Circus, inebeſondere den Productionen Der a 
Liphardt und Lepicq ausgeſprochen, findet 10% 
Berfsll, welcher andauernd den beiden vor!“ „ei 
Kunftteitern von Seiten des geſammten Publ! 0 155 
Theil wird, feine volle Beſtätigung, doch * 2 
andern Mitgliedern der Geſellſchaft wird Kar 
treffliches geleiſtet, daß dieſelben auf die vo beten, 
nahme des Publicums Anſptuch zu machen 4 
tigt ſind. Daß die Direction den Eintr. 
etwas herabgeſetzt hat, iſt lobend ang en 0. 
Denn es wird auf dieſe Weife einem größt vel, 
des Publicums möglich, ſich den Eintritt 1 0 
ſchaffen, ſo daß die Kaſſe dabei keines weg 
Nachtheil erleiden möchte. dre 1 

— Mittelſt Allechöchſter Kabinets- Or Er 
21. Juli c. iſt beſtimmt worden, daß zum er 
1860 der Stab des 8. Uanen - Meg egen 
Rieſenburg und die 4. Eskadron dieſes b werde 
— Deutſch- Eylau nach Elbing verles 
ollen. 

— Ueber Wald und Wild in ge an 
Preußen berichtet die „N. Pr. Z.“: Seen 
liche Waldungen beſitzt die Provinz 4 geen 
Allem in der Johannisburger Forft Gos denſch g 
des Staates), der Trapöhnſchen, NP ungen Hr 
Bortenſchen, Oſterodeſchen Forſt; im af 
nommen aber iſt fie, nächſt der Provinz 


ni 


jetzt die eclativ waldaͤrmſte des ref ae em 


Wie ihre Dichtigkeit, fo haben die größe 
ihre früheren ſchreckbaren Bewohner J wilbe he 
Theil verloren. Der Trapane oder da et 

ift feit dem Ende des 16., der nur ie pe 
Mitte des 18. Jahrhunderts, der Lucht 
50, der Bär ſeit etwa 40 Jahren 2 übet 
Preußen vetſchwunden; Wö fe, ne komme 
ganze Provinz verbreitet und ſehr haͤußtg, 


uin 
Pr hn 


Sinnfprüche. 


Jeglichem wird feine Laſt 

Droben zugemeſſen; 

Jeglichem nach ſeiner Kraft, 

Darfſt das nicht vergeſſen. 

Keucht dein Nachbar nicht ſo ſchwer 
Unter ſeiner Laſt daher, 

Goͤnne es ihm gerne. 

Weißt ja nicht, wie weit ſein Fuß 
Noch die Burde tragen muß, — 
Laͤnge hat die Ferne. 


f 
yon voch zm Oſttheile derſelben und ſpo⸗ 
= Beginn Ar der Eichbeftand (Elenn), der noch 
b und i * vorigen Jahrbunderts um Königs 
nen) = Preußiſch-Littauen (Reg.-Bez. Gun 
bi? 2, Zahlreich war, beschränkt ſich gegen. 
wien H ide ge 70 Häupter, welche in der Kaphorn 
an bier dag auf Samland gehegt werdenz 1850 
Augen der b Elenngeſchlecht, in Folge der Verhee 
weit, — eiden vorangegangenen Jahre der Jagd— 
| We if 2 völligen Erlöſchen ganz nabe. Zahl⸗ 


Die Muellen von Ischl. 
Novelle von Bernd von Gufed, 
Fortſetzung.) 

Ein kurzer Laut, der faſt wie ein Hohngelächter 
klang, war die Antwort des Fürſten, aber der alte 
Herr ſiel ſchnell ein: „Wir Beide werden Alles 
arrangiren, Herr Doctor; ich alliire mich mit Ihnen.“ 

„Wohl, und da Sie Allianztractaten zu ent- 
werfen haben, empfehle ich mich vorläufig,“ ſagte 
der Fürſt. 


m in d Immer dag Wildſchwein und außer „Sie gehen doch nicht etwa, Erlaucht, ohne daß Sind Andre kluger als du, mein Kind, 
kan Win wenn Provinzen des Staates vorhan— Ihre Frau Gemahlin etwas ahnt, fie zu üͤberraſchen?“ ee find, 
Mu den oberlännn die milde oder Baumfape und fragte der Arzt. - . Iſt's deine Schuld. 
10 ſebr ten fen Seen) der Biber, dieſer jedoch „Nein!“ antwortete der Fürſt. „Sie ſoll meine 
erwilde 9 vorhanden. Neben dem gewöhnlichen] Anweſenheit nicht ohne ihre Erlaubniß erfahren. Keteorologiſche Peobachtungen. 


dard, egen die Wälder den Auerhahn und die Mein Wort darauf!“ 


* ü j . 2 Abgeleſene Thermometer Thermos 
er und 3 Küften findet man Seeadler, Rei⸗ Und dennoch ging er gerades Weges nach dem E Baromererhöhe diet. di E Bin 
— Haufe ſeiner Gemahlin, erſtieg leiſe die Treppe und Ja 8 Par. Zoll u. Ein. nach Reaumur. n. Raum Wetter 


140110 3377 9,54% T 19,5 ＋ 19,0) F 18,5] SD. Hau- 
hell u. ſchoͤn. 


150 9133" 7,83, 18,7 18,0 16,6 Südl. do. do. 


ſtand auf einmal, wie eine Schreckgeſtalt, vor dem 
Diener, welcher im dußerſten Vorzimmer ſaß. Iwan 
ſprang auf, der Fürſt legte aber drohend den Finger 
auf den Mund. 


Aominins.-Wanberung 


dee auf der Gortſetzung.) 


fe Wanderung begriffen, hat manchen 
wien, dur azu gehört vor Allem das Frübauf⸗ „Du ſagſt Niemand, der Fürſtin am Wenigſten, 12 33% 7,88% aus 21,2) 19,3088. do. do 
in Ange ic welches man in der That fein Leben] daß ich hier bin,“ ſprach er mit gedaͤmpftem Tone. . .. TA 


ein om denn der Schlaf, des Todes Bruder, 
8 Lust Penbarer Verkürzer unſeres Lebens. Von 
diner ungemz anderns träumend, erwachten wir 
Uh sobald bnlich früh, und durch unſer Gemüth 

Nun wir die Augen aufgeſchlagen, die ſtille 
und auf B Anem ſonnenprächtigen Sommertage, 
Mei, I lügeln der Morgenröthe über Land 
wandt * und Alles, was da lebt und athmet, 
M * ate er erſte Blick, den wir zum Fenſter 
Jae des den, beſtätigte die ſtille Ahnung. Das 

den der ammels verwandelte ſich aus den letzten 


erf r r 6 
* fen den acht zur wunderbaren Klarheit. Wir 


„Dieſen Brief —“ er zog ein fein zufammenge- 
faltetes Blättchen hervor — „dieſen Brief giebſt 
Du ohne Zeugen an Fräulein Conſtance.“ 
„Herr!“ antwortete Iwan. „Ich ſehe das 
Fräulein niemals ohne Zeugen.“ N 
„Du wirft fie ſehen!“ ſagte der Fürſt ſtr eng 
und Iwan verſtummte. Erſt als der Fürſt ſo leiſe, 
wie er gekommen war, ſich wieder entfernt hatte, 
überließ ſich Iwan ſeinen Gefühlen. Sie waren 
Angſt und Bekümmerniß, denn fo hart feine Herrin 
zuweilen ſein konnte, ſo willkürliche Strafen ſie in 
ihrem Zorn, da ſie von Jugend auf unbeſchraͤnkt 


Bandel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 13. Aug. An unſerm Korn⸗ 
markt ſchloß die v. W. mit flauer Stimmung für Weizen, 
und wenn in d. W. einige Spekulanten nicht unthätig 
waren, fo fanden ſich deren doch zu wenige, als daß die 
Verkäufer in ihren Forderungen nicht hätten nachlaſſen 
müſſen, was veſonders geſtern bemerkbar wurde. Die 
engliſchen Berichte, anderweitige Briefe und Telegrame 
zeigen übrigens wenig Einklang; hie und da ſcheinen ers 
hoͤhte Preiſe gemacht zu werden, aber die Umſätze fo 
gering zu ſein, daß die Berichtgeber je nach ihrer Stim⸗ 
mung ganz auseinander gehende Anſichten formiren. Fran⸗ 
zoͤſiſche Einfuhren in England werden nicht ſtattfinden, 
da Frankreichs Bedarf mit eigner Erndte kaum gedeckt 


binaug anderſtab und eilten zum Langgaffer geweſen war, über ihre Dienerſchaft verhängte, waren] sein dürfte, aber auf amerikaniſche Einfuhren rechnet man, 
lese Buden, Rechts von uns erblickten wir die ihr doch Alle mit grenzenloſer Liebe ergeben und die jedoch erfahrungmäßig bei Mittelpreifen wie die 
d Roh. reihe auf dem Kohlenmarkte noch in zu den größten Opfern für ſie bereit. Denn ſie iegigen 5 e e e da * für trans⸗ 
Lide ath eier als ob denſelben auch etwas von der [war auch wieder ſo gut, ſo mütterlich gegen ihre . if der Art, das obne dn S ee 
obe Tooß, '. die fi lichtvoll vom Himmel zur | Unterthanen, ſorgte für fie, ließ keinen darben, und mente unſerm Kornhandel eine ſehr ſchwerfällige Bewer 
fa... Thor überkommen ſei. — Als wir vor das wenn ſie ſtrafte, hatte fie das Recht, denn ſie war gung bevarſtehen dürfte, wobei nicht viel zu verlieren, 


Herrin. So denkt die ruſſiſche Treue. 

Was konnte Iwan thun? Seinem ſchlauen 
Kopfe war der Argwobn gekommen, daß hier ein 
Verrath an feiner Gebieterin begangen werden ſollte, 
aber was konnte er dem Herrn gegenüber thun, als 
gehorchen? x 


s ng. kamen, trat uns eine überraſchende Er— 
85 Pferd gegen. Zwei große Bauernwagen, mit 
Ye, genſcheſ beſvannt und mit Linden laub gegen 
Naleef, in und Regen überdacht, ftanden in Be— 
Add Up; me Schaar junger Leute behufs einer 
Gag aufzunehmen. Auf einem Wogen ein 
di; dun su bauen, ift in der That eine finnreiche VI. 

len 81 und kann nur von dem fröhlichen und Die Fürſtin hatte eine böſe Nacht verlebt. 
Ta Nähen der Jugend ausgehen. Schnell nahmen | Anfälle von Beängſtigung, Leberſchmerzen, wie ſie 
Net e Base dem friſchen Laube Platz, und noch nie gefühlt, bohrend und nagend zugleich, 

0 


aber auch ſebr wenig zu verdienen fein wird. Uebrigens 
wird unſar Markt durch reichliche Zufuhren polniſchen 


8 die Fahrt, indeſſen wir uns auf den hatten fie gequält, fo daß fie in keiner Lage Ruhe 
erg begaben, um einen kleinen Abſtecher | gefunden und endlich das Bett verlaſſen hatte. 
dan bar berufgwäßigen Wanderung zu machen. Mehrmals war fie im Begriff geweſen, zu klingeln, 
da den über Berg und Tal, über Strom und] Gonftänce rufen zu loſſen, nach dem Arzte zu 
it „ns Land hinein wandern, ehe man einen ſchicken — aber fie hatte ſich nicht dazu entſchließen 
iu NS 3% der ein fo entzückendes Schauſpiel zu | können. Der Morgen tagte, fie öffnete das Fenſter 
Ken Füge wie der Biſchofsberg. Da erhebt fi | und ſah hinaus. Tiefe Stille, nur vom Rauſchen 
dungen Bandes, Beſchauers die Stadt mit ihren] der Traun unterbrochen, waltete noch in der Stadt, 
dealt wie udenkmälern aus dem Strome der auf den Bergen lagen graue, häßliche Nebel und 
bang, ut leuchtendes Wahrzeichen hoher Be- verhülten ihre Kuppen, ein unerfteuliches Dimmer: 
Maud die — rechts und links ſchweift der Blick] licht wob feine Schleier im Thale noch über die 
Es — ſich Landſchaft dahin, die mit ‚allem nächſten Gegenſtände. u 
welche aut or dem Auge in die Weite ausbreitet. Die kranke Bruſt der Fürſtin wollte reine 
N egend fen, aderbare Luft» und Wolkenſtimmung, Morgenluft genießen: und fand ſie nicht, fie athmete 
bb, 1 einen in den frühen Morgenſtunden der] ſchwer auf, das Nachgefübl der Schmerzen, die 
's zu nd ein FOR eigentbümlichen Character vers ſich momentan geſſillt harten, durchziiterte noch alle 
d * Seeg, lorgenlichtduft flog über die Ebene | Nerven in ihr und machte ſie empfindlich für den 
Münze, in dier, ide dahin, der Alles überbot, was leiſeſten Eindruck. Niedergeſchlagen bis zum Weinen 
uf der Sir Beziehung geſehen. Zugleich auch] blickte die Fürſtin in den ſchattenhaft grauenden 
Min po, Bel der Ste im Strahl der maje Morgen, er glich ihrer eignen Zukunft, ſie dachte 
u et und genden Sonne in unvergleichliche | an ior vergangenes Leben, an ihre Jugend, wie 
gt mit fein Dann beſonders dadurch an Reiz, raſch fie entflohen war und daß fie nie wieder» 
DRIN Reber ent Lichtzauber ſich zum Meiſter ter | kehren könnte, ach! an Alles, was fie beglückt und 
burst machte, die ſich, von einer gewiſſen namenlos elend gemacht hatte. 0 Pain 
IM mon erlült, ſanft erhoben. Eine ſolche Da ſchien es ihr, als klänge leiſe, leiſe ‚ein 
geg be und da ! auf das Gemütb einen hohen | anderes Fenfter im Haufe, Wer wachte zu dieſer 
ag roche if wobl als eine feltene Sonntags- Stunde außer ihr? Und dort, nahte nicht eine 
df beg, verlebte erden. — Von ihr beglückt und | dunkele Geſtalt, halb erkennbar im Zwielichte 
n en wir den Tag und begaben uns] Die Pulfe der Fürſtin hüpften, fie zog ſich etwas 
te bunt auf den Markt. Hier empfanden zuruck, aber fie lauſchte mit angeſtrengten Sinnen. 
Nr tief = Gewügl ſo recht den Gegenſatz „Conſtance?“ Mehr hörte fie nicht, aber es 
0 deb nd = den geheimnißvollen Walten der war genug, übergenug für ihre zarten Lebens. 
zu f. lauten Getreibe der Menſchen.] geiſter. ein 3 
n Auen, viel zu beobachten und noch „Ich bin's! Hier meine Antwort, meine ein. 


135. 370fd, alter und friſcher 82 ½ bis 85 Sgr. pro 
Scheffel; hochbunter 133%. 3öpfd. 77% bis 80 Sgr.; 
geſunder bunter 130 . 32pfd. 70 bis 75 Sgr.; ausge⸗ 
wachſener 120. 130 pfd. (geſpitzter) 50 . 60 bis 65 Sgr. 
Umfas 620 Laſten. — Ueber die Beſchaffenbeit des fri⸗ 
ſchen Roggens iſt ungefähr Aehnliches zu ſagen wie uͤber 
Weizen. Das Gewicht iſt ausgezeichnet, aber man findet, 
nachdem jetzt Mehreres zur Verbackung gekommen, daß 
dieſe im Ganzen nicht fo vortheilhaft ausfällt wie von 
vorjährigem Roggen. Uebrigens dauert die Frage zum 
Export fort, und Preis unterſchfede zwiſchen polniſchem, 
altem und friſchem preußiſchen find kaum wahrzunehmen 
124. 130pfd. Gattungen werden pro Scheffel mit 42 bis 
10 Sgr. bezahlt. Umfag 390 Laſten. . Von alter 
109 . 112pfd. Gerſte find Kleinigkeiten zum Export zu 
37 bis 39 Sgr. gekauft. Friſche 112. 418d. 40 bis 
dl Sar. — Alter 70. 26 fd. Hafer 24 bis 26 Sgr., 
friſcher 70. 78pfd. 20. 22 bis 24 Sgr. — Alte Er bſen 
55 bis 60 Sgr., friſche 60 bis 65 Sgr. Pon legteren 
wird die Erndte reichlich und von guter Beſchaffenheit 
fein. — Von 40 Laſt Leinſaat blieb der Preis undekannt. 
— Rübſen 77% dis 79 Sgr., Raps 8) bis 3% Sgr. 
Umfag an der Kornbörfe 100 Laſten. Den Geſammt⸗ 
umfag darf man wohl auf 3000 Laſten annehmen, der den 
beſten Jahren entſpricht und bei dem maͤßigen Einzeln⸗ 
ertrage nur auf verſtaͤrktem Anbau beruht, wozu dit 
hohen Preiſe der letzten Jahre anregten. — Von Spiritus 
keine Zufuhr. Vom Lager 150 Ohm abgeſetzt zu 16% - 
17 Thlr. pro 9600. Bei der außerordentlichen Dürre 
erwartet man nur einen mäßigen Ertrag von Kartoffeln, 
woruͤber jedoch noch nichts ent ſchieden iſt. 


Seefrachten zu Danzig am 15. Auguft- 
London 17 s pr. Load Balken, Mauerlatten u. Sleeper. 
Loweſtofft 16 s do. LI Sleeper. 
Liverpool 18 s do. Balken. 
Belfaſt 19 5 6 d do. [I Sleeper. 
Bremen 8 ½ Thlr. Louisdor pr. Laft Sn 
Drontbeim 18 ‚A Hambg. Beo. pr. Conne Roggen. 


Courſe zu Danzig am 15. Auguſt. 
London 3 Mt. 199% Br. 118% gem, 
Hamburg 3 Mt. 4,% Br. 41% Geld. 
Amſterdam 70 Tage 101% Br. 101% gem, 


in den e charakteciſtiſchſten Gruppen zige, letzte!“ tönte es im bebenden Flüſtern aus 
ane w lbbaften Handelsverkehr entgegen, | der Höhe des Hauſes, ein Blatt flog herab, 
kölegt von den den ſſchtbar, die wit tiefem der Nächtliche unter zen Fenſtern hob es auf. 
0 ) x ſeltſamſten Dingen erzähtten. „Conſtance!“ bat er noch ein Mal, aber eine weiße 


Nu Weh in de i 2818 

Kt dr N einfachen Molfs- „J Hand hob ſich wi uernd gen Himmel und ane Prandoriefe 3052 ©); De. 1 gem, 
en als olks⸗ und Markt-] Hand h e betheuernd 9 0 89 . 

Üi den läßt. — mancher hochgelehrter Pbitoſoph | winkte ihn dann hinweg. Das Fenſter ſchloß ſich, e 91 Br. un. 


r freundliche Leſer wird uns er-] der Mann ſtand noch einen Moment und ſtartte 3% J Staats⸗Schuldſcheine 81 Br 
iges von unfern Gileb- hinauf, dann eilte er, den Mantel um ſeine Bruſt 5 % Freiwilige Anleihe v. 1859 103 ½ gem. 
zu erzählen. (Foriſ. folgt.) I ſchlagend, in die Ferne. (Fortſetzung folgt.) 44% Staats-A leihe v. 1850 98 ½ Br. 93% Gld. 


a. Gramsfelde, v. Schmeling n. Gattin a. Weßlinken u. 


Auguſt. 


Börfen: Verkäufe zu Danzig vom 15. 
fl. 430 


45 Laſt Weizen: 137pfd. dkl. fl. 480, 132pfo- 
474, 129pfd. fl. 372-375, 128pfd. fl. 365; 57 kaſt 
Roggen poln. fl. 270-273, int. fl. 273276 pr. 130pfd. 
— U U 

Ediffs: Nachrichten. 
Geſegelt am 13. Auguſt. 5 
R. Dalitz, Artushoff, n. Bordeaux, und J. Wright, 
Lady G. Cumming, n. Newport, m. Holz. 
Angekommen am IA. Auguſt: 

E. Wagner, Alice und Theodor, v. Hartlepool, und 
A. Stubenrauch, Clara, von Neweaftle, m. Kohlen. 
W. Hynes, Damp fſchiff Agenoria, v. Stettin, m. Guͤter. 
J. Dunſtall, Mary Grace, v. Copenhagen, u. C. Brandt, 
Sophie, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. A. Hammerſtroͤm, 
Victoria, v. Wisby, m. Kalk. 

Geſegelt: 
AJ. Pickenpak, Gloria Deo, n. Leer; J. Gruͤnwaldt, 
Prinz⸗Regent, n. Amſterdam; J. Bork, Baltic, n. Rochefort; 
C. Muͤller, Reinhold, n. Liverpool; D. Lewin, Louiſe 
Charlotte, n. Breſt; J. Schmidt, Charlotte, n. Leer; 
H. Koch, Anna Eliſabetb, und F. Garner, Henriette 
Sophie, n. London; H. Albrecht, Otto Herrmann, und 
D. Janke, Cito, n. Sunderland; H. Hendewerk, Guſtav, 
nach Stettin; R. Hariſtad, Barſellic, n. Chriſtiania; 
J. Thieſe, Carl Guſtav, n. Lowſtofft, m. Getreide u. Holz. 
Geſegelt am 14. Auguſt: 0 

D. Lebuden, Alexander, n. Petersburg, mit Holz. 

R. Minor, Union, n. Mandal, m. Getreide. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oberſt v. Puttkammer a. Potsdam. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Grams 
n. Gattin a. Radzieſewo n. Frau Plehn n. Familie a. 
Kopitkowo. Hr. Kreisrichter Stubenrauch n. Gattin, 
Frau Rentier Grams u. Frau Gutsbeſitzer Grams a. 
Woldenberg. Die Hrn. Gutsbefiger Grams n. Gattin 


Müller a. Miradau. Hr. Domainen-Paͤchter Hagen a. 
Sobbowitz. Die Hrn. Referendar Plehn a. Königsberg 
u. Reidnitz a. Marienwerder. Die Hru. Kaufleute 
Krauſe n. Gattin a. Bromberg, Martens n. Gattin a. 
Graudenz, Tergau a. Muͤhlhauſen, Wapler a. Bärenmwalde 
u. Kruger a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn.] Gutsbeſitzer Preuß a. Danziger Haupt, 
v. Bieczkowsky a. Laczen, v. Bybensky a. Debenz, 
Neitſchuͤt a. Bells koſitz u. v. Sonnenberg a. Plezk. Die 
Hrn. Kaufleute Niemeyer a. Braunſchweig, Lesperen a. 
Jaſſen, Klostins, Roſenwald u. Naſſe a. Berlin, Collen 
a. Wien, Koch a. Königsberg, Hauſchild u. Wernicke a. 
Magdeburg, Winkelmann a. Remingen, Höfel a. Roden⸗ 
berg, Walther a. Leipzig, Köthe a. Wohringen u. 
Guttenbach a. Lanſigk. Dr. Forſtmeiſter Kegel a. Stein. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Kreisrichter Heidrich a. Neuenburg. Hr. Kreis⸗ 
Baumeiſter Heidrich n. Gattin a. Lauenburg. Die Hrn. 
Kaufleute Sachs a. Berlin, Gruhn n. Familie a. Elbing, 
Theodor Wiegandt a. Zeitz, R. Gerand a. Hamburg 
u. Löwenthal a. Mainz. Hr. Apotheker Baͤhrend u. 
Hr. Kreisphyſikus Dr. Stechern a. Elbing. Hr. Ober⸗ 
kellner Gerlach a. Breslau. Hr. Arzt Kryll a. Magde— 
burg. Hr. Subdiacon Moſchner a. Pelplin. Der Avans 
tageur im J. Artill.» Regmt. Hr. Anton Schlemm a. 
Koͤnigsberg. Hr. Muͤhlenbeſitzer Bernh. Krebs a. Gut⸗ 
ſtadt. Hr. Oekonom v. Weikmann a. Kokoſchken. Hr. 
Student v. Weikmann a. Jena. Der Vertreter des 
Preuß. Conſulats Hr. v. Weikhmann a. Marfeille. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Gutsbeſitzer Wunderlich a. Koͤnigsberg. Hr. 
Rechts ⸗ Anwalt Schulz a. Schlochau. Hr. Sekretair 
Pfenning a. Pr. Holland. Die Hrn. Kaufleute Pack a. 
Elberfeld, Grauke a. Thorn, Groth a. Berlin u. Eiſenſtadt 


a. Stuhm. 
Hotel de St. Peters burg. 

Hr. Rittergutsbeſitzer ange n. Gattin a. Sonnenſtuhl. 
Hr. Bürgermeifter Kinder n. Gattin a. Mehlſack. Die 
Hrn. Kaufleute Werner n. Gattin a. Meblſack u. 
J. Blum a. Waſhington. 

N Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Seckelſohn a. Berlin u. Marohn 
a. Graudenz. Hr. Apotheker Knigge nebſt Familie aus 
Ziegenhof. Hr. Architekt Römer a. Graudenz. Herr 
Dekonom Jochem a. Neukruͤgers Kämpe. Hr. Rentier 
Schmalz a. Cbinow. Hr. Holzmäkler Spicker a. Elbing. 
Die Hrn. Gutsbeſiger Kraufe nebſt Familie a. Schloß 
Birglau und Robrbeck nebſt Familie a. Adl. Gremblin. 
Hr. Lieutenant Gehrt a. Kykoit. 

Hotel de Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Papier a. Hamburg, Langſtein 

a. Berlin und Ermer a. Bromberg. Die Hrn. Ingenieure 
Jahnel und Matthiae a. Berlin.“ 


200 Stück Fetthammel und 
12 Stück große ſtarke Pflug⸗ 


Ochſen ſtchen auf dem Gute 
Fröde bei Pr. Star gardt zum Verkauf. 


3f. Brief. Geld. 

Pe. Tul rige 4447 987 
ale v. 1850 . , 10370 
Staats⸗Anleihen v. er 52, 54, 55,57 4 - — 
do. v. 1860 — 5 
do. v. 1838339. l4 — 5 
Staats- Schuldſch eine 3 er 833 
Drämien « Anteibe von 1835 31154 
Oftpreupiiche Pfandbriefe « [38 | 824| — 
Pommerfhe do. 33 86 | 85% 
er do. „ „„ „„ „6 „4 „46„„. 4 954 er 
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ROEMISCHER CIRCUS. 


Dienftag, den 16. AUnanft 


Große Damen: Boritellung 

worin die Damen, als Amazonen 

gekleidet, die Stellen der Stallmeiſter 
vertreten. 

Dieſe Vorſtellung beſteht in 2 Abtheilungen; die 
zweite Abtheilung wird nur von Damen ausgeführt. 
Die Tages zetiel beſagen das Nähere darüber. 
Billete ſind nur für den Tag gültig, an welchem 

f fie gelöft find. 
Esl aden höflichſt ein 
Lepica & Liphurdt, 


Directoren. 


. — — RT 


Die große 
Menagerie von C. Renz 
auf dem Holzmarkt 


iſt täglich von Morgens 9 
bis Abends 10 Uhr zum 
wa gefälligen Beſuch geöffnet. 
bDaupftvotſtellung und 
Fütterung ſämmilicher 
.oiere, wobei der Thier⸗ 
der Raubthiere geht und 
iſt Nachmittags 4 Uhr 

und Abends 74 Uhr. 


Familien -Billets, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erſten Platz gültig, ſind in den Vormittags · 
ſtunden von 9 bis 11 Zolr, an der Kaſſe zu haben. 

Für die Herren Vorſieher und Vorſteberinnen 
von Inſtituten und Schulen, welche mit ihren 
Schülern die Menagerie beſuchen werden, habe ich 
ermäßigten Eintrittspreis geſetzt. 


bändiger in die Käfige“ 
die Exercitien vornimmt, 


C. Renz. 


Das berühmte hier noch nie, geſehene 
mechaniſche 
Kunſt⸗ und W̃ 3 


Kabinet, 
welches hier noch kurze Zeit verweilen wird, empfehle 
ich einem geehrten Publikum zur gefälligen Anſicht 
und hoffe auf zahlreichen Beſuch, indem der 


Eintrittspreis fo gering geſtellt iſt, daß jeder 
Zuſchauer mit der größten Zuftiedenheit den 
Schauplatz verlaſſen wird. 


Mein Aufenthalt hierſelbſt iſt nur 

bis Dienſtag, den 16. d. M., Abends. 
E. Nell, 

Mechanikus aus Rom. 


Conservatorium der Musik 
in Berlin, Friedrichstrasse No. 225. 
Am 3. October beginnt ein neuer Cursus 
für Theorie, Composition, Klavier, Violine, 
Orgel undGesang. Im Klavierfach unterrichtet 
der berühmte Virtuose, Königl. Hof- Pianist 
Herr Hans von Bülow, Theorie und Contrapunkt 
sind durch den vorzüglichen Theoretiker Herrn 
Musik - Director Weitzmann vertreten. Freie 
Composition lehrt der durch seine Sinfonien 
rühmlichst bekannte Componist II- Hugo Ulrich. 
Das Gesang fach fällt dem Unterzeichneten und 
dem trefflichen Gesanglehrer Hrn. Sabbath zu. 
Das Programm ist durch alle Musikalien- und 
Buchhandlungen und durch den Unterzeichneten 
gralis zu bezichen. . 
Julius Stern, 
Königl. Musik - Director. 


. ̃— —.r. — ee 
Eis junges, wiſſenſchaftlich ges 
bildetes Mädchen — ledoch nicht muſſkaliſch 
— ſucht zum October eine Stelle als Erzieherin 
Nähere Auskunft bei den Kaufmann Herrn 
F. Büttner, Jopengaſſe Nr. 32. 


Briefbogen mit Damen Vornamen 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in 


Thorleys Viehſullel 
in 

Schw, 
ift für Jeden, der ein Pferd, Kuh, Schaf ben Werfen 
halt, wichtig. — Thorley's Viehfutter wird in Preußen on 
der Königin von England, des Königs * Herzogs v 
Großherzogs von Mecklenburg- Streliß d Gema 
Deſſau und auf dem Landſitze des n 15 gr 
zu Windſor gebraucht. Für Pferde ift 5 — 
und Unterflügung aller thieriſchen Fun kübe ; 

ſundheit und Kraft nützlich. Für Milch 

ſchaͤtzbar, indem es die Quantität 4 
die Qualität verbeſſert. Zur Schnellma er S 
mit dieſem Futter verglichen werden. ird 
Schweinen einen Monat angewendet, pe“ 
wartungen überfteigen. Bei Hausthieren biraction int 
beim Gebrauch dieſes Futters einer Su bewir 105 
anderen Futters bis % bedienen; dadurch 3 zur m 
Anwendung auch eine Erſparniß, indem eines bi 

Zeit hauptſächlich die verdauenden Werkzeug "on 

dadurch unterſtuͤtzt, daß ein groͤßerer Betrag, 
rungsſtoff aus dem gemöhnlichen Futter Neige det 
welches andererweiſe verloren wurde, eine 8 Or gab, 
gleichen und mangelhaften Wirkung dieg Jen geh 
Der folgende Auszug aus dem „Lancet“ vom 8. S mir Hin 
kann nicht zu oft veröffentlicht werden! 5 
unterſucht und ſorgfaͤltig analyſirt die Probe vos regt iur 
Stand ga 
demſelben mitzutheilen, daß ſeine Beſtandtbeil⸗ Nbg 


Die 
die 
metro biene 
nicht beabſichtigt, Hafer oder anderes Butt den? 
erfegen, ſondern die u awer 
die groͤßere Kraft, geg 
mittheilt, mehr Nahrungsſtoff aus dem denſelben Hel gaht 
Futter, hauptſachlich aus dem billigeren, ae e if en 
Häckſel, zu zieben. Profeſſor Apjohn's And 90 25 
genau.“ — Solch ein Zeugniß, aus unſerer i et 
Medicinal⸗Zeitung gezogen, herausgegeben ve ben 
Manne von großem Character und Talente a 
von der vorzuͤglichen Wirkung dieſer bement 
Zuſammenſtellung uͤberzeugend ſein. Um de icſes 
die Reinheit und den nahrbaften Character di 1 
mit Genauigkeit zu garantiren, iſt es einer tb 
und Anatyſe des berühmten Analyſten = in 
Haſſal, M. D., unterworfen, deſſen Berich da 
gedebnteren in der „Mark Lane Expreß“ vom Matsch 
veroffentlicht iſt und worin folgendes Be 
vorkommt: „Therley's Viebfutter mit anden 
futter, von deren Zuſammenſtellung ich Kennt geen 
vergleichend, bebaupte ich ohne Zögern, daß ® 90 
beſſer als irgend ein anderes bisher von mis a 
Futter iſt. In allen, von denen ich eine Kennt en 
babe ich Beſtandtheile gefunden, die nur mi 
Billigkeit genommen find — fo zu ſagen, zum et, 
Verfaͤlſchung und mit Ausſchluß aller Ie 
koſtſpieligerer Artikel. In einigen von den Hol it 
habe ich Beſtandtbeile gefunden, die pofitiv 45 | 
Ich nebme Rückſicht, daß Thorlev's Bihler 
einer Vermehrung, fond ern mit einer Vermit Mi 
Koften gebraucht werden fol. Ich bin rob „ih 90 
zu fein, Zboriey’s Viebfutter als eine böchſt Ach , 
ſchätzbare Zuſammenſtellung zum Füttern ad u gel 
empfehlen zu können, und thue ich dies ftr 8 h e 
wiſſenbaft.“ — Es wird in Kiſten, enthaltend 
jedes Packet ein Futter, zum Preiſe von 
Noſtocker Bahnhof oder 18⅛ Thlr. frei an, mit 
oder Hull, in Fäſſern mit 448 Fottern Leſe go , 
zu 19 Thlr., franco Roſtocker Bahnhof edet Ger d 
frei an Bord Londen oder Hull verkauft. e 
Beziehungen von England haben die 10 
tenten Fracht, Ste- Milte. Badungs« Speclen fhretg 
Jede Kiſte, Faß und Packet iſt mit der f 
Jofeph Kborley, Erfinder und allein 
thümer, verſehen. 
Beſtellungen erbitten: 
Thomas Carr in Nef. 
Haupt = Agent für aanz Deutſchn 
Rogzatz & Co. gr. f 
Brodbäntengallt auf ® 
Das Publikum wird vor dem An ! 
ahmten ſchlechten Futters gewarnt. 


wall a U N 
Königliche höhere „st 
landwirthschaftliche Le 
bei Königsberg 5. 
Das Winter-Semester be ginn! 25 
Auf Anfragen über die Verh Altnisse 
so wie in Betreff des Eintritts ig At 
(heilt, der Unterzeichnete * 9. 
Waldau, den 10. August 18“ 
gen. Settegast 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 2 
E g e 
Berliner Börſe vom 13. Auguſt 1859. A, 
—— T 4 9ʃʃ 130 
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Danzig. 


